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Griechenland

Zt den wichtiigsten Grabungsergebnissen der
letzten Zeit gehórt der Fund des in die erste
Hálfte des 6. Jh. v. u. z. datierten Torsos eines
archaischen Kuros im Hera-Heiligtum auf der
Insel Samos. Er kam an der Prozessionsstra8e
zum Vorschein, die vom vermuteten Eingangstor
im Osten des heiligen Bezirks zum Festplatz mit
dem Altar führte. Erhalten ist der ganze Kórper
mit dem rechten Arm und der in den Nacken fal-
lenden kunstvoll geflochtenen Frisur. Die Ergán-
zung der insgesamt über s m hohen Plastik ist
móglich, da bereits t97z der rechte Unterschenkel
mit Knie, 19s4 ein Teil des Kopfes und 7974 der
linke Unterarm (ge,spalten und als Schwelle eines
byzantinischen Hauses verbaut) sowie der rechte
Oberschenkel mit einer Inschrift gefunden wor-
den waren. Der Samos-Kuros ist die bisher gróBte

erhaltene griechische Skulptur, die künstlerisch
wie technisch ein Meisterwerk darstellt. Die
Funde von zwei weiteren Beinen und einer Hand
des gleichen Gro8formats weisen auf die Existenz
einer zweiten Kolossalstatue hin. Beide Plastiken
kónnten als Wei,hgeschenke für Hera neben der
ProzessionsstraBe aufgestellt gewesen sein.

Auf der Insel Thasos wurde ein Bergwerk ent-
deckt, in dem vor erwa 3000 Jahren Gold abge-
baut wurde. Dieser Fund bestátigt die Angabe
Herodots (s. Jh. v. r.Z. l ,  d,aí l  auf Thasos bei der
Suche nach Gold ,,ein gro8er Berg umgewühlt"
wurde. Mit der Entdeckung einer Silbergrube
auf der Thasos benactrbarten Insel Siphnos, in
der Holzkohlenreste und fast 5ooo Jahre alte
Keramikfragmente gefunden wurden, gelang der
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Nachweis des bisher áltesten Blei-Silberberg-
werks überhaupt.

Zwei reich ausgestattete Grabstátten des
19. Jh. v. u. Z. sind im Gebiet von Heraklion auf
Kreta entdeckt worden. Wáhrend das eine mit
reichen Beigaben versehene Qrab beschádigt war,
enthielt dLas zweite neben dem intakten Marmor-
sarkophag Keramik, ein GlasgefáB und Bronze-
schmuck. B. Bóttger

Italien
Am Stadtrand Roms wurden zwei unberührte
Kammergráber des 7. Jh. v. u. Z. entdeckt, in
denen sich neben menschlichen Skeletten auch
Kultgegenstánde der Bestattungszeremonie,
Haushaltsgerát und Keramik etruskischer Pro-
duktion befanden. In derselben Regíon kamen
unlángst auch zum ersten Mal au8erhalb der an-
tiken Stadtgrenzen Rorns Reste von Wohnstátten
archaischer Zeit nttage.

Mexiko

B. Bótt\er

Bekanntlich werden archáologische Ausgrabun-
gen im Zentnrm von Mexiko-Stadt dort durch-
geführt, wo sich einst Mexico-Tenochtitlan, die
Hauptstadt der Azteken, befand. Zu Anfang des

Jahrhunderts hatte der Archáologe Manuel Ga-
mio in diesem Gebiet gearbeitet, doch wegen der
Schwierigkeiten, die archáologische Ausgrabun-
gen im Herzen jeder Stadt bedeuten, wurden
die Arbeiten abgebrochen. Die zufállige Entdek-
kung eines groBen Monolithen, der die Mond-
góttin Coyolxauhqui darstellt, erregte im Februar
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1978 gro8es Interesse. Die Ausgrabungen wurden

erneut aufgenomm€n, und heute obliegt die Be-

wáltigung dieses Forschungs- und Ausgrabungs-

projektes einer Gruppe von Wissenschaftlern und

Technikern unter Leitung des Archáologen Matos

Moctezuma. Die Ausgrabungsfláche umfa8t die

HauptpYramide Coatepec (Ort des Schlangen-

berges) aus dem Zeremonialkomplex von mehr

als 7o Gebáuden, von denen die Quellen berich-

ten. Die Pyramide war dem Regengott Tlaloc und

dem Kriegsgott Huitzilopochtli geweiht, zwei

der wichtigsten Gótter Mesoamerikas' Das er-

klárt, warum die PYramide in zwei sYmme-

trische Teile gegliedert ist, eine Doppeltreppe hat

und auf ihrer oberen Plattform zwei Tempel

existierten. Der Coatepec wurde zwischen 1350

und 1519 ungefáhr 13mal erweitert' Unter vielen

anderen Funden ist ein kürzlich entdecktes opfer

erwáhnenswert, das sich in der NW-Ecke des

Teils des Coatepec befand, der dem Gott Tlaloc

geweiht war, und zwar in einem kleinen Altar der

Zeit zwischen der g. und 10. Bauetappe' Das

Opfer fand sich in einer Steinkiste aus mit Stuck

überzogenen Quadern und war teilweise zerstórt

worden, als die Fundamente eines Gebáudes der

Kolonialzeit eingetieft wurden. Der GrundriB der

Steinkiste bildet ein Rechteck voÍ 7,7 x 1,1 m'

Darin befanden sich die Knochenreste von unge-

fáhr 45 geopferten Kindern unter 12 Jahren'

Darüber waren 11 Plastiken aus vulkanischem

Gestein niedergelegt, die mit Stuck überzogen

und bemalt waren. Au8erdem fand man 2 mit

Mosaik aus Türkisen und Muschelschalen be-

deckte runde Holzsctrilde und Mengen von Perlen

aus verschiedenen Arten grüner Steine, von

denen einige Ketten gebildet hatten' Dieses Tlaloc

geweihte Opfer ist vermutlich im engen Zusam'

áenhang mit der groBen Trockenheit von 4 Jah-

ren zu sehen, von der die Quellen berichten' Im

Januar 1981 entdeckte man unter dem Opfer

einen runden Steindeckel von 60 cm Durchmesser'

Unter ihm lag der Ztgang zu einer kleinen Kam-

mer von 7,1 X 7,2 m Grundfláche und 1'5 m

Tiefe. Hier waren 2 Tonurnen aufgestellt, deren

Deckel weibliche Gottheiten darstellen' In einer

der Urnen befand sich eine polierte Grünstein-

maske vom Mezcala-Typ. Es kamen in der Kam-

mer auch Gótterfiguren aus Stein und Ráucher-

harz nttage, Masken und kleine Figürchen vom

Mezcala-TYp, Feuersteinmesser, GefáBe mit

Ráucherharz (Kopal) und verschiedenen Meeres-

tieren wie Muscheln, Schnecken und Korallen-

áste. Es ist anzunehmen, da{J es einen Zugang

zur Kammer gab, bevor das Kinderopfer darauf
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niedergelegt wurde, denn unterhalb des Deckels

fand man eine in die Wand eingelassene Tritt-

stufe Leonardo Náuhmitl LóPez Luián

Sowjetunion
Reste eines aus dem 7.Jh. v'u.2. stammenden

Reitergrabes wurden bei Untersuchungen in

einem zerstórten Kurgan in Kvitki, Gebiet Óer-

kassy, geborgen. Der von einem Kreisgraben

umgebene Hügel wies ursprünglich über dem

Grab eine zeltartige Konstruktior'l auf' Aus der

zerstórten Grabgrube und dem Erdaushub stam-

men zahlreiche Bronzegegenstánde: Teile des

Pferdegeschirrs, ein BronzegefáB kaukasischen

Typs mit zoomorph gestalteten Griffen, Bronze-

armbánder und über 40 Pfeilspitzen' Aus Eisen

bestanden weitere Pfeilspitzen, eine Speerspitze.

eine Axt, ein Querbeil und eine Dolchklinge, aus

Gold ein Zietbl'ech mit farbigen Einlagen und

einer Befestigungsóse an der Rückseite, ferner

eine Zwinge, die zu einer Dolchscheide gehórte'

und 6 Zierbeschláge. Au8er zahlreichen Frag-

menüen von Schalen, Bechern und Tópfen fand

man auch einen Schleifst€in aus halb durchsich-

tigem Quarzit. Die Funde finden ihre Parallelen

im Material des Hortfundes von Novoóerkassk

und weisen einige Objekte vom frühskYthischen

Typ auf.
Das Gráberfeld einer privilegierten Bevólke-

rungssctricht der frühen Eisenzeit wurde in

Krasnoo Znamja bei Stavropol untersucht' Die

Kurgane enthielten 5-6 Bestattungen in tiefen

Grabgruben. Die Grube des Kurgans 6 wies eine

mit Holz und Sctrilf bedeckte Konstruktion auf'

Im W-Teil der Grabkammer, die die Grabráuber

unberührt gelassen hatten, fand man Reste von

2 Reit- wd + Zugpferden. Die Reittiere waren

mit eisernem za:u;mzeug ausgestattet, die Zugtiere

dagegen rlit Zatmzetg aus Bronze' Hier kamen

auch bisher unbekannte Formen von Schnallen

und Glóckchen a)m Vorschein. Die gefundenen

Zierbleche zeigen einzigartige Motive im früh-

skythischen Tierstil. Das Grab 1á8ts sich nach der

Form der Pferdeschirrung ans Ende des z'/An-

fang des 6. Jh. v. u. Z. datieren. A' Háuslet
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